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  Ein Dementi anstelle eines Vorworts


    


    In diesem Buch lesen Sie etwas ber den vietnamesischen General Giap.


    Was ber seine Kriegfhrung in Vietnam gesagt wird, habe ich sorgfltig recherchiert. Es trifft alles zu. Es trifft auch zu, dass er in Hanoi in einem Altersheim lebt.


    Auerdem lesen Sie, was er angeblich in Deutschland gemacht hat. Das trifft nicht zu. Ich habe es frei erfunden. General Giap war nie in Deutschland. Er hat auch keinen Enkel, der Thien Vo heit und in Deutschland wohnt. Auch ihn habe ich erfunden.


    Bitte verzeihen Sie diesen Schnheitsfehler. Der dient dem Zweck, die Anonymitt eines vietnamesischen Freundes zu schtzen, der wirklich tut, was ich dem General und seinem Enkel angedichtet habe.


    Giap ist ein genialer Stratege, den ich bewundere. Wre er nach Deutschland gekommen und htte er Geld gebraucht, htte er wahrscheinlich so operiert, wie ich es beschreibe.


  Gegen die Banken wetten?


    

Es ist mglich, dass Privatleute gegen die Geldhuser wetten und gewinnen, allerdings nicht an der Brse. Der Einsatz ist Ihre Intelligenz, nicht Ihr Geld. Wenn Sie gewinnen, gewinnen Sie richtiges Geld.



    Bevor ich Ihnen erklre, wie Sie das tun knnen und warum Sie es tun sollten, werde ich Ihnen erzhlen, was Sie vielleicht schon wissen, aber bisher fr unwichtig hielten. Ich werde Zusammenhnge aufzeigen, an die Sie bisher nicht gedacht haben. Sie werden unser Wirtschaftssystem aus der Sicht der Kybernetik betrachten, Einer der Ersten, der die Informationsflsse in Systemen untersuchte und beschrieb, war der Amerikaner Norbert Wiener, der Begrnder der Kybernetik. Die Kybernetik, auch Systemtheorie genannt, ermglicht Einsichten, die vorher fr unmglich gehalten wurden. Das lohnt sich, denn Geschftsgeheimnisse von Banken knnen durchschaubar werden, wenn man kybernetische Denkweisen anwendet.


    Sie werden sehen, dass das sogar recht unterhaltsam sein kann. Wenn Sie lesen, wie Banken mit den Euro-Staaten umgehen, werden Sie nicht wissen, ob Sie weinen oder lachen oder auswandern sollen. Manches, was ich sage, wird Ihnen so abenteuerlich und unglaubwrdig vorkommen, dass ich es fr notwendig hielt, dubios erscheinende Aussagen durch Links zu anerkannt serisen Quellen zu belegen. Manche Links sind ntig, weil ich nicht wei, welches Wissen ich bei Ihnen voraussetzen kann. Erlutere ich zu viel, langweile ich Sie, erlutere ich zu wenig, werde ich unverstndlich. Wenn Ihr Lesegert nicht internetfhig ist, schicke ich Ihnen kostenlos eine Liste aller Links, geordnet nach Seiten. Schreiben Sie bitte an fragen.bankenwette@gmail.com.


    Bekanntlich wetten die groen Geldhuser an den Brsen gegen den Rest der Welt, also gegen Sie und mich und alle anderen, die sich nicht wehren knnen. Wenn die Groen an der Brse gewinnen, mssen wir wohl die Verlierer sein. Das ist ein Grund, den Spie umzudrehen.


    Die Macht der Banken ist immens, aber nicht lckenlos. Trotz sorgfltiger Recherchen fand ich kein Buch und keinen Aufsatz in der deutschsprachigen Presse, worin die Grenzen der Macht der Banken beschrieben werden. Darum tue ich es. Bevor ich die Schwchen der Banken beschreibe, werde ich zwei historische Beispiele nennen, wo die bermacht nichts gegen intelligente Widersacher ntzte.


  Übermächtige Gegner


    

Die Art der Wette, die ich empfehle, hat hnlichkeiten mit der asymmetrischen Kriegfhrung. Man muss den Gegner kennen, um ihn anzugreifen, wo er schwach ist.



    In der ehemaligen Kolonie Deutsch-Ostafrika hat der deutsche General Paul von Lettow-Vorbeck von 1914 bis 1918 gegen die Briten gekmpft und wurde nie besiegt. Weil er auf sich allein gestellt war, holte er Waffen und Ausrstung vom Gegner.


    Er ist der Erfinder der asymmetrischen Kriegfhrung. Das kaiserliche Deutschland war auf einen Krieg in Afrika nicht vorbereitet. Es gab noch nicht einmal eine Funkverbindung, obwohl das technisch mglich war. Die Briten wussten das und forderten Lettow-Vorbeck auf, sich zu ergeben. Als er sich weigerte, versuchten sie es mit Gewalt. Beim ersten Gefecht verbrauchte Lettow-Vorbeck sein gesamtes Kriegsmaterial. Darum holte er knftig alles, was er brauchte, vom Gegner. Das waren betrchtliche Mengen. Darauf waren die Briten nicht vorbereitet.


    Anders als die kaiserliche Armee an der Westfront htte er den Krieg beliebig lange fortsetzen knnen. Er kapitulierte erst, als das deutsche Reich kapituliert hatte. Das dauerte eine Weile. Als die Alliierten im November 1918 der deutschen Heeresleitung mitteilten, dass es in Ostafrika einen Kriegsschauplatz gab, schickte man ihm durch Boten einen Brief, der den Befehl zur Kapitulation enthielt.


    Zur Vollendung brachte die asymmetrische Kriegfhrung ein vietnamesischer General, der im Westen Giap genannt wird. Gip ist einer seiner Vornamen. Sein Familienname ist V. Peter Scholl-Latour nennt ihn den Napoleon des Ostens. V Nguyn Gip wurde weltbekannt, als er die franzsische Fremdenlegion bei Dien Bien Phu besiegte. Was seine Gegner nicht versuchten, tat er: Er schaffte schwere Artillerie auf das entlegene, sumpfige Schlachtfeld und zwang die Fremdenlegionre zur Kapitulation, was es zuvor nie gegeben hatte.


  Die hilflose Übermacht


    

Die Gromacht Frankreich und die Supermacht USA waren der Strategie des Generals Giap nicht gewachsen.



    Die franzsische Fremdenlegion bestand zu der Zeit berwiegend aus Deutschen, denen nach 1945 der Boden in Deutschland zu hei geworden war. In Frankreich regte sich niemand ber diesen aussichtslosen Krieg auf, denn es starben keine Franzosen. Weil viele der deutschen Fremdenlegionre wegen ihrer Beteiligung an Nazi-Verbrechen gesucht wurden, gab es auch in Deutschland keine Sympathien fr die Legionre, die Giap abschlachtete.


    Damals begann der Kalte Krieg. die USA untersttzten die Fremdenlegion aus der Luft gegen die kommunistischen Vietminh. Als Frankreich die Kolonie Indochina aufgab, bernahmen die USA die Kontrolle. Sie setzten auf das korrupte Regime des Kaisers Bao Dai in Sdvietnam, getreu der amerikanischen Tradition, immer die falschen Regimes zu untersttzen.


    Der Gegner war das von Stalin und Mao untersttzte Regime des hoch begabten Ho Chi Minh in Nordvietnam. Giap kommandierte die regulren nordvietnamesischen Truppen und die sdvietnamesischen Untergrundkmpfer, die sich nun Vietkong nannten. In Deutschland verehrten die Achtundsechziger den blutrnstigen Diktator Ho Chi Minh, dessen Methoden so gar nicht zu ihren Idealen passten. Gemeint haben sie Giap, aber es macht sich besser, Ho Ho Ho Chi Minh zu rufen als Giap Giap Giap.


    Diesen Krieg muss man sich so vorstellen: Die USA konnten jeden Quadratkilometer mit beliebig vielen Bomben belegen und taten das weidlich. Es brachte nichts, denn Giap hatte sie ausgetrickst.


    Zur Kriegfhrung ist Nachschub ntzlich. Der kam aus China. Die Chinesen griffen nicht in den Krieg ein, weil sie im Koreakrieg gelernt hatten, dass das teuer werden kann. Den Nachschub lieferten sie bis zur Grenze. Die Russen lieferten auch Nachschub auf dem Seeweg. Ihn dahin zu bringen, wo er gebraucht wurde, war Sache des Generals Giap. Straen fr den Transport mit Lkws gab es nicht. Das war kein Nachteil, denn Giap hatte keine Lkws. Die wren auch im Bombenhagel keine zehn Kilometer weit gekommen. Er lie zehntausend Vietnamesen den Nachschub fr die Vietkong in einer langen Reihe auf Fahrrdern transportieren. Radfahrwege gab es auch nicht. Deshalb wurden die Fahrrder durch den Dschungel geschoben.


    Die meisten Bomben fielen daneben. Traf eine Bombe den Ho-Chi-Min-Pfad, konnten nur wenige Vietkong erwischt werden. Der angerichtete militrische Schaden stand in keinem Verhltnis zum Aufwand.


    Die Vietkong waren harte Kerle. Tagsber saen sie in Erdhhlen oder lagen versteckt im Sumpf des Mekong-Deltas und atmeten durch ein Schilfrohr. Nachts kamen sie heraus und fhrten Krieg, so lange, bis die Amerikaner das Handtuch warfen. Den Rest der Geschichte kennen Sie. Wenn nicht, lesen Sie das.


  Was ist eigentlich die Euro-Krise?


    

Diese Krise gab es schon, als Sie noch in D-Mark zahlten.


    Die Medien berichten ber das, was Euro-Krise, Schuldenkrise oder Finanzkrise genannt wird. Das ist zu kurz gegriffen. Die Krise begann 2008 mit der Subprime-Krise. Sub-Prime nennt man Wertpapiere, die alles andere als erstklassig sind. In Grobritannien gibt es die gleiche Krise auch. Nur behauptet man dort, es seien nur Auswirkungen der der Euro-Krise.


    Die Lehman Bank hatte Eigenheime finanziert fr Leute, die sich das nicht leisten konnten. Aus den Hypothekenforderungen machte sie handliche Pakete, die sie an europische Banken verkaufte. Die interessierten sich nicht fr die mangelhafte Bonitt der Schuldner, verlieen sich auf die Garantie der Lehman Bank und verkauften die Pakete mit Gewinn weiter. Das war unglaublich leichtfertig.


    Als viele Hypotheken notleidend wurden, wurde die Lehman Bank zahlungsunfhig. Dadurch gerieten die europischen Banken in Zahlungsschwierigkeiten. Statt die auch pleite gehen zu lassen und in Hrtefllen die Kunden dieser Banken zu entschdigen, wurden die Banken mit dem Geld der Steuerzahler vor dem Zusammenbruch bewahrt. Das erschien den Politikern alternativlos, weil die Einfhrung des Euro bevorstand. Wren die glcklosen Banken in Konkurs gegangen, wre es offensichtlich geworden, wie schlampig einige von ihnen arbeiten.


    In Island gingen drei Banken pleite. Die hatten ausgenutzt, dass langfristige Kredite hohe Zinsen brachten und kurzfristiges Geld wenig kostete. Anscheinend glaubte man, dass sich das nie ndern wrde. Als sich das Verhltnis infolge der Subprime-Krise umkehrte, wurden diese Banken zahlungsunfhig. Die islndische Regierung fing sie nicht auf. Fr die Wirtschaft Islands war das eine gute Entscheidung.


    Seither krankt Europa daran, dass sich Banken und Hedge Fonds darauf verlassen, dass sie die Profite aus gelungenen Spekulationen behalten und die Verluste auf die Staaten abwlzen knnen, wenn es schiefgeht. Von der Krise ist die Wirtschaft aller Staaten betroffen, nicht allein die Banken und nicht nur in Europa.


    Die Euro-Krise ist die Fortsetzung der Sub-Prime-Krise. Die Ursache ist, dass schlechten Schuldnern Geld geliehen wird, weil sie hohe Zinsen versprechen. Anleihen von Staaten, die nur zahlungsfhig bleiben, wenn sie neue Anleihen verkaufen knnen, sind auch Sub-Primes. Das wollen die Banken und die Regierungen nicht wahrhaben.


    Wird ein mittelstndisches Unternehmen zahlungsunfhig, verlieren die Verantwortlichen ihr Vermgen. Das macht sie vorsichtig.


    Wird ein Konzern zahlungsunfhig, sind Leute die Verlierer, die nichts dafr knnen. Die Verantwortlichen erhalten hohe Abfindungen. Darum haben sie keinen Grund, vorsichtig zu sein.


    Wird ein Staat zahlungsunfhig, passiert nichts. Es gengt, dass die Verantwortlichen behaupten, der Staat sei zahlungsfhig. Schon ist jemand bereit, diesem Staat wider jede Vernunft neues Geld zu leihen. Die Pleite wird aufgeschoben. Zweckoptimisten behaupten dann, es sei alles halb so schlimm.


    Das ist eine Fehlentwicklung unseres Wirtschaftssystems. Es lohnt sich, zu untersuchen, warum es bei uns so unvernnftig zugeht und nicht so vernnftig wie in Island. Das ist nmlich die Schwche des Systems, die Sie kennen mssen, wenn Sie erfolgreich gegen die Banken wetten wollen. Wenn Sie weiterlesen, werden Sie den Eindruck gewinnen, dass sich die Verantwortlichen wie die Insassen eines Irrenhauses verhalten, die man sich selbst berlassen hat. Erstaunlich ist, dass alle entscheidenden Akteure hochintelligente, erstklassig ausgebildete Menschen sind, die nur deshalb in die Fhrungspositionen kamen, weil sie sich erfolgreich gegen ebenso tchtige Konkurrenten durchgesetzt haben.


    Das Schema ist simpel: Die Banken geben den Staaten Kredite. Die Staaten geben ihnen Rabatte. Sie erwerben also Forderungen, die hher sind als das, was der Staat bekommen hat, Die Forderungen werden mit Gewinn an Spekulanten verkauft, die sie mit Gewinn weiter verkaufen. Auf dem Papier entstehen dadurch Gewinne, die fr neue Spekulationen verwendet werden. Man nennt das Investment Banking.


    Ein Unterschied zwischen Investment Banking und dem Zocken im Casino besteht darin, dass der Staat krftig mitverdient, wenn am Kartentisch gespielt wird. Beim Investment Banking geht der Staat leer aus. Ein anderer Unterschied: Die Spieler drfen mit gezinkten Karten spielen und gewinnen darum meistens.


  Die ahnungslosen Experten


    

Die konomen treten auf der Stelle; sie haben seit Keynes keine besonderen Fortschritte gemacht.


    Bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts betrachteten die konomen die Weltwirtschaft als statisch. Der britische konom John Maynard Keynes erkannte, dass die Weltwirtschaft ein dynamisches System ist. Es dauerte lange, bis sich diese Erkenntnis durchsetzte.


    Das war ein Fortschritt. Es gengt aber nicht, zu wissen, dass sich im System etwas bewegt. Das Wissen, dass es Meeresstrmungen gibt, reicht nicht aus, um Klimavorhersagen zu machen. Keynes empfahl Eingriffe der Regierungen durch Erhhung der staatlichen Verschuldung, um die Arbeitslosigkeit zu verringern und schnellstmgliche Rckfhrung der Verschuldung, um die Inflation, die von den zustzlichen Geldstrmen verursacht wird, zu bekmpfen. Das funktioniert sehr gut, wenn es darum geht, die Konjunktur anzukurbeln und zustzliche Arbeitspltze zu schaffen. Politiker, die das tun, bekommen breite Zustimmung. Die Rckfhrung der Verschuldung ist politisch kaum durchsetzbar, denn das erfordert eine Krzung der Staatsausgaben, gegen die sich die Betroffenen wehren, um ihre Besitzstnde zu verteidigen. Keynes war seiner Zeit voraus. Die Kybernetik gab es noch nicht. Heute wissen die Kybernetiker, dass Systeme komplexe Gebilde von Rckkopplungen sind, in die man nur uerst behutsam eingreifen darf, will man keine Systemschwingungen erzeugen. Das kmmert aber die konomen nicht, die hemmungslos unter Berufung auf Keynes ihre Rezepte verknden.


    Darber, wie die Weltwirtschaft funktioniert, gibt es keine gesicherten Erkenntnisse. Es kann auch keine geben. Schon deshalb nicht, weil die Tatsachen, die man kennen msste, um eine serise Theorie zu begrnden, Geschftsgeheimnisse der Konzerne sind. Wer aber doch eine Theorie verffentlichen mchte, ersetzt Fakten durch Vermutungen und beruft sich auf Autoritten, die auch nur mit Vermutungen arbeiteten. Tte das ein Naturwissenschaftler, wrden die Fachkollegen ihn notschlachten. Weil aber alle konomen so arbeiten, wird die Methode nicht beanstandet. Sie wurde im Mittelalter von Theologen entwickelt, eignet sich aber nicht fr eine Wissenschaft, die sich mit dem Diesseits befasst.


    Wenn ein Physiker eine neue Erkenntnis gewinnt, beschreibt er seine Beobachtungen in einer Fachzeitschrift und schlgt ein Experiment vor, das seine Erkenntnis besttigen oder widerlegen wrde. Das ist die einzig serise Weise, die Wissenschaft voranzubringen. Schafft es kein Kollege, die neue Hypothese zu falsifizieren, dann wird nach Jahren daraus eine Theorie, auf der neue Forschungen aufbauen. Das kann lange dauern.


    Neuerdings warnen konomen davor, dass die durch die Weltfinanzkrise geschaffenen Probleme unlsbar sind und dass daher der Absturz zwangslufig kommen wird. Dennoch verbreiten konomen und Politiker unermdlich ihre Patentrezepte.


    Dass sie keine Ahnung haben, behalten die Experten fr sich, damit man sie weiterhin fr ihre Rezepte gut bezahlt. Die Politiker sind entschuldigt. Von ihnen erwartet man nicht, dass sie das Weltfinanzsystem verstehen. Die lassen sich von konomen beraten, die ihnen von Leuten empfohlen werden, die die Qualifikation der Berater auch nicht beurteilen knnen.


    Sie knnen darauf wetten, dass die Banken mit ihren Wetten das Weltfinanzsystem in den Zusammenbruch treiben, den ich den Absturz nenne. Sie haben sicher schon einmal einen Absturz Ihres Computers erlebt: Der Computer spielt verrckt und nichts geht mehr. So sollten Sie sich den Absturz des Weltfinanzsystems vorstellen.


    Wenn Sie auf den Absturz wetten wollen, mssen Sie mehr darber wissen, wo die Schwachstellen des Systems sind. Die werde ich der Reihe nach beschreiben.


    Das System berwinden wollten schon die Achtundsechziger. Das misslang, weil sie das System nicht verstanden, die falschen Feinde bekmpften und aussichtslose Methoden anwendeten. Man kann nmlich kein System berwinden, wenn man selber eines der Bestandteile ist. Man kann ein System an ausgewhlten Schwachstellen austricksen.


  Parallelen zur Antike


    

Das Verhalten der selbsternannten Wirtschaftsexperten erinnert fatal an die Antike. Damals wusste niemand, wie es zu Blitz, Donner, Mondfinsternissen, Kometen und anderen Naturereignissen kommt. Die Vorstellungen, die man sich damals machte, waren so unzutreffend wie heute die Vorstellungen vom Wesen des Weltfinanzsystems.



    Um die Gtter, die man fr die Urheber der erschreckenden Vorgnge hielt, zu besnftigen, wurden kultische Tnze aufgefhrt, es gab rituelle Menschenopfer und Weissagungen. Man glaubte, aus den Bewegungen der Planeten Schlsse auf die Zukunft ziehen zu knnen. Das ntzte zwar nichts, hatte aber fr die Experten des Altertums den Vorteil, dass sie ein angenehmes Leben auf Kosten der geplagten Bevlkerung fhren konnten.


    Die kultischen Tnze finden heute in Form von Talkshows statt. Je nach politischer Couleur und Bindung an Interessengruppen werden mehr oder weniger abwegige Dogmen verkndet. Mitgebrachte Gleichgesinnte klatschen dazu Beifall.


    Die Menschenopfer sind heute nicht mehr blutig. Es gibt sie aber. Wenn ein deutscher Zentralbanker das Verhalten seiner Kollegen unverantwortlich findet und das ffentlich sagt, muss er in Pension gehen. Im Altertum htte man ihn gesteinigt. Daran erkennt man den humanitren Fortschritt.


    Die Wahrsager unserer Zeit nennt man Brsenberichterstatter. Sie verknden ihre unmageblichen Meinungen ber das Wirken der Gtter DAX und NASDAQ, denen  wie den antiken Gttern  menschliche Eigenschaften nachgesagt werden. Mal erfahren wir, dass der DAX eine wichtige Marke verteidigt htte, mal wird uns gesagt, dass der NASDAQ nachgeben musste. Das hrt sich an wie antike Gttersagen. Die gegeneinander agierenden Brsenmakler werden kurioserweise als ein Team dargestellt, mit dem sich die Reporter identifizieren, als sei es die Fuball-Nationalmannschaft. Wir haben Gewinne mitgenommen und Punkte abgegeben, sind aber im Plus, weil wir kurz vor Handelsschluss bei vernachlssigten Werten zugelegt haben. Die Brsen werden verharmlost, ja verniedlicht. Das soll wohl Fernsehzuschauer anregen, selber an der Brse zu spekulieren, wo Privatleute, wenn sie sich lange genug als Trader bettigen, ihr Geld an die Profis verlieren. Hinter solch Gerede steckt eine Sprachregelung, die fr alle privaten und ffentlich-rechtlichen Fernsehsender zu gelten scheint.


    Mein Hinweis auf die Geschichte ist nicht witzig gemeint. Wir alle mchten wissen, wie diese gefhrliche Entwicklung weitergehen wird. Weil wir nicht erfahren knnen, was die Mchtigen tun, mssen wir versuchen, auf andere Weise Erkenntnisse zu gewinnen. Darum lohnt sich ein Blick in die Geschichte. Da sind wir nmlich keinen Bemhungen augesetzt, uns durch Desinformation in die Irre zu fhren.


  Das Dilemma der Ökonomen


    

Die konomen betreiben keine exakte Wissenschaft. Sie veranstalten Ratespiele.


    Heute gibt es ber alle fr Laien wichtigen physikalischen Erscheinungen gesicherte naturwissenschaftliche Erkenntnisse, wodurch diese ihren Schrecken verloren haben. Naturereignisse werden auch kaum noch auf hhere Mchte zurckgefhrt, mal abgesehen von den Kreationisten und einigen isolierten Stmmen in Afrika und Neuguinea.


    Keiner der Wissenschaftler, die Vorschlge zur Lsung der Weltfinanzkrise anbieten, sagt, wie man seine Vorschlge falsifizieren knnte. Das geht ja auch nicht, schon weil man nicht jahrelang warten kann. Schlimmer ist, dass es in der Volkswirtschaft keine Mglichkeit gibt, eine wissenschaftliche Erkenntnis in der Retorte zu erproben. Mglich wre es, mithilfe der Spieltheorie die Auswirkungen einer Manahme in einem Modell zu simulieren. Leider ntzt das wenig, weil

	
        
            Annahmen erforderlich sind, die nicht vorher berprfbar sind,
        

    

    	
        
            die Zahl der Spieler zu gro ist fr den Aufbau eines Modells,
        

    

    	
        
            die Strategien der Spieler nicht hinreichend genau bekannt sind.
        

    



    Deshalb werden wir bombardiert mit pseudowissenschaftlichen Empfehlungen, die billiger zu produzieren sind und die sich gegenseitig ausschlieen. Da wird zum Beispiel vorgeschlagen, die Griechen aus Euroland hinauszuwerfen, andere meinen, Griechenland sollte die Drachme wieder einfhren und den Euro behalten, andere wollen den Euro ganz abschaffen oder den Goldstandard wieder einfhren. Manche sagen, man solle den Griechen kein Geld mehr geben, andere wollen noch mehr Geld in das Fass ohne Boden pumpen. Alle diese Vorschlge sind unrealistisch.

	
        
            Den Euro kann man nicht abschaffen, denn das verstiee gegen internationales Recht.
        

    

    	
        
            Der Vertrag ber den Beitritt Griechenlands enthlt keine Kndigungsklausel. Es gibt keine Kndigungsmglichkeit. Freiwillig wrde Griechenland nur ausscheiden, wenn die Euro-Staaten noch mehr zahlen wollten, als sie ohnehin zahlen mssen.
        

    

    	
        
            Die Wiedereinfhrung des Goldstandards erforderte internationale Vereinbarungen nach jahrelangen Verhandlungen.
        

    

    	
        
            Die Einfhrung der Drachme als griechische Binnenwhrung neben dem Euro wre durchfhrbar, aber sinnlos. Die Drachme wrde nur von Leuten angenommen werden, die man dazu zwingen kann, also Rentner, Arbeitslose, Staatsdiener und Subventionsempfnger. Die wrden ihre Drachmen sofort in die Wechselstuben tragen. Gekauft wrden Drachmen in den Wechselstuben von Leuten, die Steuern oder Gebhren zu zahlen haben. Griechenland wrde ins Chaos strzen, weil Geld aufhrt, ein Mastab zu sein.
        

    

    	
        
            Drehte man fr Griechenland den Geldhahn zu, wrde der NATO-Staat zusammenbrechen. Eine nicht abschtzbare Entwicklung wrde einsetzen.
        

    



    Eine Regierung, die Empfehlungen der vermeintlichen Experten befolgte, wre wie ein Arzt, der einem Patienten, der an einer Krankheit leidet, die er nicht kennt, ein Medikament verschreibt, dessen Wirkung er auch nicht kennt, weil es noch nicht einmal an Musen erprobt wurde.


    Politiker werden nicht bestraft, wenn sie falsche Manahmen durchfhren, wohl aber, wenn sie erfolglos Manahmen empfehlen, die spter fr falsch gehalten werden. Die Strafe ist ein aussichtsloser Listenplatz bei der nchsten Wahl.


    So beschrnkt man sich darauf, an den Symptomen ein wenig zu kurieren, was die Hedge Fonds erfreuen wird,


  Die griechische Tragödie


    

Die Griechen haben, seit sie den Euro haben, ohne allzu harte Arbeit ein gutes Leben gefhrt, auf Pump. Das rcht sich jetzt.



    Deutschland hat 66 Millionen Einwohner, Griechenland hat 11 Millionen. Bis Oktober 2012 wurden auf Kosten der deutschen Steuerzahler fr griechische Schulden 66 Milliarden Euro gezahlt oder verbrgt. Jeder Rentner, Sugling, Millionr oder Hartz-IV-Empfnger wurde fr 1000  in Schulden gestrzt, um jedem Griechen 6000  zu schenken oder zu versprechen. Und da sind die Griechen auch noch undankbar!


    Verzeihen Sie bitte meinen schlechten Scherz!. Niemand wird den Griechen Geld schenken. Beschenken will man nur die Banken, die Griechenland durch unsinnige Kreditgewhrung in die Pleite getrieben haben und dabei selber leichtfertig in Schwierigkeiten gerieten.


    Weil wegen berhhter Lhne griechische Oliven sogar in Griechenland zu teuer wurden, wird Olivenl aus Italien importiert. Die griechischen Produzenten von Oliven erhalten EU-Subventionen, die sie verwenden sollen, um die Produktivitt zu erhhen, was Subventionen entbehrlich machen wrde. Das tun sie aber nicht. Sie kauften Autos und Flachbildfernseher und bentigen darum die Subventionen auch weiterhin.


    Wenn ein Grieche durch Verkauf seiner Arbeitszeit Geld verdienen wollte, schloss er sich einer Partei an, die ihn mit einem berflssigen, aber unkndbaren Job in einer berflssigen Behrde oder einem desorganisierten Staatsbetrieb versorgte. Das machte die Brokratie unhantierbar. Deshalb kann nicht einmal die Buchhaltung des griechischen Finanzministeriums zuverlssige Zahlen liefern. Die Staatsbetriebe wurden durch nutzlose Arbeitnehmer, die nicht entlassen werden knnen, so wertlos, dass kein Hedge Fonds sie kaufen will.


    Griechenland hat auerdem von allen NATO-Staaten die meisten Soldaten pro Kopf der Bevlkerung. Die Soldaten sind hauptschlich damit beschftigt, durch die Gegend zu fahren und Wache zu schieben. Das Militr ist so organisiert, dass es von niemand, auch nicht von den Trken, als Bedrohung empfunden wird.


    Warum sollten sich die mit unkndbaren Jobs Beschenkten Gedanken darber machen, dass die Giekanne eines Tages leer sein wird? Die Griechen haben in ihrer Geschichte immer Auswege gefunden. Also erwarten sie, dass jemand die Giekanne auffllt. Sie meinen, Deutschland sei dazu verpflichtet, wegen der Grueltaten im Zweiten Weltkrieg. Von Italien erwartet man das nicht, obwohl es Mussolinis Truppen waren, die ohne Kriegserklrung das Land berfielen und dadurch in den Krieg hineinzogen. Von sich aus htte Hitler das fr ihn strategisch nutzlose Griechenland so wenig angegriffen wie Portugal.


    Die griechischen Politiker, die die Geschenke verteilten, machten sich keine Gedanken ber die Schulden, die sie anhuften, denn die wurden erst lange nach Ende der jeweiligen Legislaturperiode fllig. Die Zinsen waren auch kein Problem, denn die wurden aus anderen Schulden pnktlich bezahlt.


    Dieselben Politiker, die halfen, das Land zu ruinieren, haben 2012 versprochen, alles wieder in Ordnung zu bringen. Beim Wort genommen, sagen sie, dass sie mehr Zeit brauchen, ehe sie anfangen knnen. Sie brauchen nmlich Zeit bis nach der nchsten Wahl.


    Den Griechen fehlt ein Politiker vom Schlage eines Gerhard Schrder, der es schaffte, kurz vor der Wahl Hartz IV als soziale Grotat zu verkaufen (Dies ist ein groer Tag fr alle Arbeitslosen ) und damit die Wahl zu gewinnen. Weil die griechischen Politiker solche Fhigkeiten nicht haben, mchten sie erst nach der nchsten Wahl mit dem Aufrumen beginnen. Vielleicht auch erst nach der bernchsten Wahl.


    Die erwhnten 66 Milliarden entfallen nur auf Deutschland. Die anderen Eurolnder haben zusammen noch mehr griechische Schulden geschultert. Auch wenn Griechenland keine neuen Schulden mehr machen sollte (wie soll das gehen?), steigt die Summe wegen der Zinsen um mindestens zwei Milliarden Euro pro Jahr.


    Diskutiert wird nur noch die Frage, ob auf Kosten europischer Steuerzahler Griechenland mehr Staatsanleihen abgekauft werden sollen, als bisher geplant und ob man auf die Rckzahlung der griechischen Sub-Prime-Papiere bis zum Sankt-Nimmerleins-Tag warten oder ganz verzichten soll.


    Der griechische Ministerprsident Samaras erklrte am 22. August 2012 bei einem Besuch in Berlin, dass er persnlich die Rckzahlung der griechischen Staatsschulden garantiert. Nach  305 BGB sind mndliche Garantieversprechen verbindlich und knnen eingeklagt werden. Weil die Erklrung in Deutschland gegenber der Bundesregierung abgegeben wurde, gilt deutsches Recht. Herr Samaras knnte vor einem griechischen Gericht nach deutschem Recht auf Erfllung seiner Garantieverpflichtung verklagt werden.


    Leitsatz des Urteils des Bundesgerichtshofs vom 18.06.2001 zur uerung Sie bekommen Ihr Geld:


    Die dem Warenlieferanten im Rahmen laufender Geschftsverbindung vom Gesellschafter-Geschftsfhrer einer GmbH & Co. KG gegebene Versicherung, er werde bei Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage der KG Kapital nachschieen, so dass der Lieferant auf jeden Fall sein Geld bekomme, kann ein selbstndiges Garantieversprechen ( 305 BGB) darstellen; im Falle der Nichteinhaltung ist der Versprechensgeber dem anderen Teil zur Schadloshaltung ( 249 ff. BGB) verpflichtet.


    Ich vermute, er hat die gleichen berlegungen angestellt wie ich und wei, dass er mit seiner Garantie sein betrchtliches Privatvermgen nicht gefhrdet.


    Damit die Griechen Geld von ihren Bankkonten abheben knnen, das lngst nicht mehr da ist, macht man von einem Schlupfloch im Maastricht-Vertrag Gebrauch: Zum Auffllen der Geldautomaten werden in jeweils bentigter Hhe Euroscheine gedruckt, ohne bei der Europischem Zentralbank eine Erlaubnis einholen zu mssen.


    Die internationalen Spekulanten meinten, jeder Euro-Staat sei ein gutes Risiko, schon allein, weil sich alle an den Maastricht-Vertrag halten mssten. Noch nie gab es einen internationalen Vertrag, in dem sich alle Mitgliedsstaaten zu einem so ungemein serisen Geschftsgebaren verpflichten. Hier wurde die Tradition hanseatischer Kaufleute zum Gesetz, das ber den nationalen Gesetzen der Mitglieder steht. Vertrauenswrdiger als ein Staat in der Euro-Zone kann ein souverner Staat nicht sein, glaubte man.


    Wenn Griechenland der einzige Euro-Staat wre, der durch hemmungslose Schuldenmacherei seine Brger ins Unglck gestrzt hat, wre die Euro-Zone nicht in Gefahr. Schlimmer ist, dass Griechenland nur ein Extremfall ist. Alle anderen Euro-Staaten machen die gleichen Fehler. Das fllt nicht auf, weil Griechenland im Zentrum des Interesses steht.


    Alle Euro-Staaten sind berschuldet. Alle werden zwangslufig zahlungsunfhig, wenn sie keine neuen Schulden mehr machen knnen. Sie bleiben aber zahlungsfhig.


    Banken leihen einem berschuldeten Staat Geld, wissend, dass er es ohne ihre Hilfe nicht zurckzahlen kann. Der Staat liefert ihnen dafr ein Papier, auf dem fest versprochen wird, dass das Geld zurckgezahlt wird. Womit, wird nicht gesagt. Es gehrt sich nicht, danach zu fragen.


    Diese Anleihen hinterlegen die Banken bei der EZB als Sicherheit fr Kredite. Um Kredite zu geben, erzeugt sie neues Geld. Das braucht sie nicht zu drucken. Eine Gutschrift gengt. Bei ihr liegen bereits Staatsanleihen im Nominalwert von 1,6 Billionen . Die Banken verwenden das neu geschaffene Geld, um den Staaten wieder neue Kredite zu geben.


    Das klingt wie ein schlechter Irrenhauswitz. Leider ist es die Realitt.


    Aus psychologischen Grnden wird ungern von der Verschuldung der Staaten gesprochen, sondern von der Neuverschuldung. Das ist die Differenz zwischen der Summe, die sich der Staat leiht und der Summe, die der Staat fr Zinsen und Rckzahlungen verwendet. Zwischen der Schuldenmacherei des griechischen Staates und des deutschen gibt es keinen prinzipiellen Unterschied, nur einen graduellen. Auch die deutsche Wirtschaft wrde zusammenbrechen, wenn die Bundesbank keine Anleihen mehr verkaufen knnte.


    Whrend sie fr EZB-Kredite nur ein Prozent Zinsen zahlen, bekommen die Banken fr die Staatspapiere bis zu sechs Prozent. Das geschenkte Geld verwenden sie fr riskante Spekulationen. Bringen die Spekulationen Gewinn, ist es gut. V ...




    - Ende der Buchvorschau -
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